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Deutschlands Vorschlag undiskutierbar .
Die �lliiertensitzung .

Pari » , t . Tllärz . ( havas . ) Das haupiergebnts der Nach .

w. ikkagssthung der allilerlen Derlrcter ist der einstimmige Deschluß
gewesen , keine melieren Darlegungen der Deutschen über

ihre Gegenvorschläge anzunehmen , die einstimmig als unannehmbar
vnd sogar indiskutabel erachtet worden stnd .

Ed Beginn der Sihung gaben L o u ch e u r , Zaspar und

Theuuis eine gedrängte Kriiik der deutschen Gegenvorschläge . Sie
erklärten , die vorgeschlagene Entschädigungssumme betrage nicht
mehr als 52 Milliarden Goldmark . Da die Deutschen von der
Summe von ZU Milliarden , die sie noch zahlen wollten , S MiMarden
vermittels einer Anleihe aufbringen wollten , würde dies die Be¬
tastung Deutschlands noch bedeutend verringern . Ais Ziussusz
l äkten die Deutschen S Prozent angenommen , weil dies für ihre
Sffftnnng vorteilhafter sei als einer von 5 Prozent . Auch an der
? tb ? ch3bong der bereits geleisteien Zahlungen übten die Mi »
nifler Kritik . Besonders hätten die Deutschen den Werl der an » .
gelieferten Handelsschisse auf 7 Milliarden Mark an -
angeben , während die Summe nach alliierter Schahung nur 7 0 0
Millionen Mark betrage . Die Vorschläge über die tnter -
nationale Anleihe bezeichneten die Redner als übertrieben günstig
für Deulfchiand wegen der an diese Anleihe geknüpften Bedlngnn -
aen . Die an lchler Stelle angeführten Bedingungen , besonders
übe ? Oberschlesien , seien eine unverhüllte

f gegen da » übrige Deutschland , Besetzung der deutschen Kohlenhäsen
I auf dem rechten Rhcinufer und schließlich al » letztes Mittel Be »

schlagnahme der deutschen Zölle .
Im „ Petit Journal " wird von einer weiteren geplanten Maß .

nähme gesprochen , nämlich der Besetzung Mannheim » und der

Besetzung de , Hasens von Hamburg durch eine englisch « See -

division .

Verleugnung des Arledensverkrai « » .

ebenso die Vorschläge ans Leistung in Zlalnra .

Infolgedessen beschlossen die Alliierten , über den devlsche « Plan

nicht weiter zo beraten . Morgen früh um 10 Uhr werden

N« mMkärischen und snristischen Sachverständigen zusammentreten .
Der suristische Berater des französischen Außenministertums Fro -

mageot wird heute abend in London einkreffen .
Der belgische Generalstabsches M a g l i n s e ist eisigst von den

belgischen Delegierten nach London berufen worden .

Loucheurs Kritik .
L ? e von havas gemeldete Loucheur - Jasper - Theunessche

Kritik in der Alliiertensitzung zu London bemängelt mit Un -
i echt die Berechnung der Gesamtsumme deutscherseits auf etwa

- 50 Milliarden Goldmark unter Ansetzung eines 8proz . Zins »
fusies . Dieser Zinsfuß ist als Rediskont bei sofortiger Zahlung
von den Alliierten in Paris selbst angeboten . Daß in
dem Angebot der Aufbringung einer Achtmilllardenanleihe
eine Erleichterung der Lage Deutschlands erblickt und deswegen
Kritik an der großen Idee der internationalen . Anleihe geübt
wird , ist m e h r a l s k l e i n l i ch. Es sollte den Alliierten nur

auf die Frage ankommen , ob und wie es gelingen kann , sofort
einen Teil der deutschen Schuld zu mobilisieren , hierfür aber

daben die deutschen Vorschläge gerade die Wege gewiesen .
Der Betrag von acht Milliarden ist nur schätzungsweise
als Höchstgrenze genommen . Gelänge es . auf dem internatio -
nalen Markt mehr aufzubringen , so würde dies ein Vorteil

für die Alliierten und Deutschland sein . Im übrigen wäre die

Zinslast der Anleihe selbst je nach ihrer höhe bei günstigen
Bedingenungen für die ruinierte deutsche Wirtschast so
schwer , daß jetzt noch nicht feststeht , wie Deutschland neben

diesen Zinsen noch die übrigen Leistungen aufbringen soll . Die

Bemängelung der höhe der deutschen Vorleistungen , nament -

lich des Wertes der abgegebenen Schiffe , ist ohne nähere
Beweise erfolgt . Die deutschen Schätzungen sind aufs ge -
wiffenhasteste aufgestellt , und selbst der „ Temps " hat schon
neulich anerkannt , daß Deutschland recht tue , den Wert

der Schiffe zu dem Zeitpunkt der Ablieferung einzusetzen ,
und daß die Schleuderpreise , die England zu einer Zeit völliger
Baisse aus dem Schiffsmarkt bei den Auktionen der Schiffe
erzielt hat , nicht eingesetzt werden können . Die sogenannten
„ Bedingungen " über Oberschlesien und die Freiheit der Welt -

Wirtschaft sind keine Bedingungen , sondern Voraus -

se tz u n g e n für die deutsche Leistungsfähigkeit überhaupt .
Wenn zum Teil Naturalleistungen angeboten sind , so würde

Deutschland damit nur einem Wunsch der Gegenseite e n t -

gegenkommen . Besonders aber wird bei den deutschen
Vorschlägen nicht berücksichtigt , chaß die angebotenen fünfzig
Milliarden , wenn man sie nach dem Schema der Alliierten in

Annuitäten umlegen würde , ungefäbr dieselbe Summe er -

geben , die die Alliierten fordern . Für Deutschland kam es nur

darauf an , eine solche Art der Ausführung der Leistungen zu
finden , die den tatsächlichen Berhältnisien seiner eigenen

Leistungsfähigkeit Rechnung trägt und den Alliierten sofort
greisbare Resultate an die Hand gibt .

französische Strafpläne .
London . 2. März . ( Reuter . ) In französischen Kreisen heißt es ,

daß folgende Sanktionen auferlegt werden sollen , falls Deutsch -
land die Forderungen der Alliierten zurückweist : Erhebung einer

fsinfprozentigen Abgabe auf deutsche nach alliierten Länden « einge -

führte Waren , Errichtung einer Zollschranke am linken Rheinuser

Antwort auf üen Gewerkschastsproteft .
London , 2. März . ( EE. ) Auf den Protest der holländischen

Gewelkschaften gegen die Deulschland aufcrlegken vedingungen anl -
wortete Lloyd George in einem Telegramm , er sei über -
r a s ch l , diesen prolest zu erhalten . Cr könne sich durchaus nicht er -
lnnern . daß während des Krieges , im Augenblicke , wo die imperia -
liftische deutsche Regierung am Werke war , zu plündern , die holläu -
di ' chen Gewerkschaften einen Prolest erhoben hätten . Ebensowenig
sei ihm bewußt , daß die Arbeiter Hollands gegen die Verschickung
französischer und belgischer Arbeiter , die in Deutschland hätten
Sklavenarbeit verrichten müssen , proiestlcrl haben . Soweit e » Lloyd
George verstehen könne , häkle der gegenwäriige Protest der hol -
lSudischen Gemerkschaften keinen anderen Zweck , wie aus die arbeiten -
den Klassen Frankreich » und Belgien « nichi nur die

Krlegskosten . sondern auch jene der Wiedergutmachung der

Schäden , die während der hohenzollernherrschasi dulden Krieg
hervorgerufen worden seien , abzuwälzen . Essel nur gerecht .
daß die Urheber de » Krieges , deren Länder vollkommen un -
berührt vom Schrecken des Krieges geblieben feien , für olle diese
Folgen auskommen und die Kosten der Wiederherstellung der zer¬
störten Länder tragen .

Sollte dieses demagogische Gekeife etwa die Antwort auf den

feierklchen Protest der Gewerkschaftsinternationale
sein , der nur zufällig von Holländern gezeichnet ist , weil da » Bureau
gerade in Amsterdam ist ?

Näheres über die 1 . Sitzung .
London , 2. März . ( BdZ . ) Als Lloyd George erschien , begrüßte

er sofort die Deutschen in freundlicher Weise , schüttelte Simone die
Hand und fragte nach dem Derlauf der Reise , die hoffentlich an -
genehm vonstatten gegangen sei . Lloyd Georg « eröffnete dann die

Sitzung , indem er kurz darauf hinweist , daß schon die Konferenz von
Spa bewiesen habe , wie nützlich von Zeit zu Zeit die persönliche
Aussprache der leitenden Staatsmänner über die einzelnen
Klauseln de » Friedensvertrages von Versailles sei .

Man hörte den Ausführungen Dr . Simons nicht ohne Interesie
zu . Wiederholt fragte Lloyd George nach Einzelheiten zurück ,
worauf besonders C h a m b e r l a i n , der die deutsche Sprache ge -
nau kennt , dem Premlerminister Auskunft gibt . Am Ende seiner
Ausführungen fragte Simons , ob er die deutschen Gegenvorschläge
verlesen solle . Lloyd George erklärt , wenn die deutsche Regierung
Wert darauf lege , so sei er selbstverständlich damit ein v er -

standen : sonst hätte er jedoch um schriftliche Ueberreichung ge >
beten . Dr . Simon » versprach dies , und Lloyd George fügt hinzu ,
daß er unverhohlen ausspreche , daß nach Ansicht der Alliierten die

Borschläge eine völlige Verkennung der augenblicklichen Lage be -
deuteten und zur Besprechung keine geeignete Grundlage bildeten .

Darauf wurde die Sitzung kurz vor 1 Uhr geschlossen .
Die Situation wird von Mitgliedern der deutschen Delegation

al » durchaus « r n st aufgefaßt .

Parks in Zorn unö Aufregung .
Pari » , 2. Mörz . ( EE. ) Stadt und Press « sind von Zorn erfüllt .

Es wird übereinstimmend von einer neuen Herausforderung durch
Deutschland , von lächerlichen Angeboten und von schlechtem Willen
Deutlchlant » gesprochen . Die Blätter finden sick einig in der Fest -
stellung , daß die Rede Dr . Simons auf die Alliierten den schlimm -
sten Eindruck gemacht habe . Darüber , welche Folgen das deutlcfie
Angebot nach sich ziehen müßte , gehen die Mitteilungen über die
von der französischen und englischen Regierung geplanten Absichten
weit auseinander . Frankreich hat den brennenden Wunsch nach
einem sofortigen Vollzug der Sicasmaßnahmen . Dieser Ailssassimg
jedoch wird von englischer und Italienischer Seite lebhaft
widersprochen . Di « drei Sachverständigenkommissionen ( mili -
tärisch «, wirifchaftllch « und suristische ) sollen heute nachmittag dem
Obersten Rate das Ergebnis ihrer Beratungen mittelen . Die nächste
Zusammenkunft mit den deutschen Vertretern ist für Mittwoch
in Aussicht genommen . An diesem Tag « sollen den Deutschen die
Absichten der Alliierten bekanntgegeben werden . Wettere Be -
sprechungen mit den Vertretern Deutschlands sind wenigstens einst -
weilen nicht geplant . Laut „ Echo de Paris " wünscht Lloyd George
vorderhand „ n u r " wirtschaftliche Strofmaßnahmen , und zwar
müsse man die gesamte deutsche Ausfuhr nach den alliierten Ländern
mtt 50 Proz . versteuern . Auf sronzösiicher Seite hält man diese
Maßregel für wenig wirksam . Die französischen Sachverständigen
treten auch für die Aufhebungen der Abmachungen vom 26. Juni
iSlg ein , wonach da » Rheinland am politischen und wirtschaftlichen
Leben Deutschlands vollen Anteil Hab «. Militärisch Ist
Lloyd George für ein « beschränkte , sozusagen bescheidene
Operation . Zwischen den Alliierten besteht ein tiasgehender

Widerspruch über dl « Frage , ob Zwangsmaßnahmen noch vor
dem 1. Mai in Anwendung gebracht werden können .

Graf Sforza soll erklärt haben . Buchstabe und Geist von
t e r s a i l l e s müßten beobachtet werden . Unbedingt sei also

der 1. Mai abzuwarten . Wenn die Alliierten eine andere Haltung
einnähmen , könnten die Deutschen selbst in den Ententeländern
Anhänger finden , wodurch eventuell die Anwendung mUitärischer
Strofmaßnahmen schwierig würde , und ' Deutichland könnt « sich in
dieser Angelegenheit an den Völkerbund wenden . Die Franzosen
betonen dem gegenüber , daß bereits jetzt alle Verfehlungen Deutsch¬
lands gegen den Vsrfailler Vertrag festgestellt lverdeti müssen und
infolgedessen Zwangsmaßnahmen schon jetzt durchgreifen könnten .
Lloyd George behorrt auf seiner Meinung , es dürfe nichts ent -
schieden werden , « he die Alliierten vollste Sicherheit für Ihr zwelfel -
loses Recht gegen Deutschland hätten . Gegen die Feststellung der
deutschen Verfehlungen hat er nichts einzuwenden .

Tie Stimme der französischen Arbeiter .

Pa r l ». 1. März . ( WTB . ) Zouhanx schreibt im „ Penplc " ,
die französischen Arbeiter antworteten laut und vernehmlich
auf den Gedanken , den die Arbeiter Deutschlands aus -
drücken . Die deutschen Arbeiter erklären , daß sie reparieren
wollen . Welche » Recht hat man , ihr Work in Z ' w eiset zu
ziehen ? Man muß sich verständigen . Man muß ein Arrange¬
ment suchen , eine Zusammenarbeit finden . Das kann aber nur durch
die Arbeit , iu Freiheil und Frieden geschehen .

Die britische Ablehnung .
London , i , März . ( TU. ) Laut „ Daily Chronicle " war man

über die Abwesenheit der deutschen Sachverständigen erstaunt . Di «
deutschen Gegenvorschläge sind jedoch in einem yusführlichen Druck
erschienen , worin alle Arbeiten der Sachverständigen enthalten sind .
Man ist in London erstaunt , daß Dr . Simons nicht als General -
bevollmächtigter gekommen ist . Trotzdem erwartet „ Daily
Chronicle " nicht , daß hieraus wesentliche Verzögerungen entstehen
werden . Lloyd George soll an Marsckall Fach einige kurze Fragen
gestellt haben bezüglich der verschiedenen Möglichkeiten , das besetzte
Gebiet auszudehnen . In jedem der einzelnen Fälle erkundigte sich
Lloyd George nach der benötigten Truppenzahl und nach dem Ein .
fluß , den die Besetzung auf die verschiedenen Volkskreise ausüben
würde . ( Da ist Fach schon der richtige Gutachter ! Red . )

Laut „ Evcning Standard " legt die Londoner City großen Wert
auf die Nachricht , daß die deutschen Gegenvorschläge auch eine Be -
stimmung für die Beteiligung der Alliierten an deutschen
industriellen Unternehmungen enthalten .

Der Korrespondent der „ Daily News " hebt hervor , daß die
alliierten Mächte bei der Regelung der Entschädigung

die Haltung der neuen amerikanischen Regierung
nicht übersehen können , welche sich heftig einer Besetzung weiteren
deutschen Gebietes durch Frankreich widersetzen würde . ( ? ) „ New
Statesman " bemerkt : Es steht fest , daß eine sehr kritische Lage ent -
stehen wird , denn unmöglich kann Deutschland die Pariser Eni .
fchädigungsbeschlüsse annehmen , selbst wenn diese Beschlüsse ausführ¬
bar wären , und jeder außerhalb Frankreichs weiß , daß sie es nicht

find. Briand ist in einer ungleich schlimmeren Lage , er kann kaum
in etwas nachgeben , ohne bei seiner Rückkehr nach Paris in der
Kammer eine schwere Niederlage zu erleiden . Von Lloud George
hängt das Ergebnis der Verhandlungen ab . Zweifellos wird ' er
nötigenfalls eine faszinierende Formel entwerfen , aber die
Schwierigkeiten scheinen fast unüberwindlich , denn es ist ein offenes
Geheimnis , daß vielleicht

die stärkste Partei Frankreichs einen Mißerfolg wünscht .
damit die Sanktionen ausgeführt werden können . Die französische
Armee steht , wie es heißt , bereit , um das deutsche Industriegebiet zu
besetzen und den wirtschaftlichen Untergang der deutschen Industrie
zu vollenden . Um eine solche Katastrophe zu verhüten , wird Lloyd
George wahrscheinlich verpflichtet sein , unzweideutig zu erklären , daß
ein solches Vorgehen den endgültigen Abbruch der französisch -
englischen Beziehungen zur Folge haben würde .

Ja , das meint „ New Statesman " , ein isoliertes Pazifistenblatt .
Mit Tristan fühlen wir : „ Ich weiß es besser , doch kann ich ' s Dir nicht
sagen . " . . .

London , 2. März . ( WTB . ) Die gesamte Londoner Morgen -
presse von „ Daily Mail " bis „ Daily News " lehnt die deutschen
Gegenvorschläge a b , zum Teil in sehr scharfen Ausdrücken . „ Times "
nimmt an , daß die

Erklärung Simons nicht das letzte Wort

Deutschlands bedeute . „ Morningpoft " schreibt , Simon » habe den
Alliierten ihr « Aufgabe l e i ch t g e m a ch t und ihnen eine Einheit
des Zwecks und Ziels gegeben , wie sie feit November 1918 nicht
mehr bestanden hätte . „ Daily Telegraph " führt aus . wenn man auch
angenommen Hobe , daß die Mitteilung der deutschen Gegenvorschläge

!u
einer kritischen Lage führen würde , so hätte doch niemand eine

o rasche und entscheidende Entwicklung der Dinge vorausgesehen .
( Simon « wird sich wohl gesagt haben : Lieber ein Ende mit Schrecken ,
als ein Schrecken ohne Ende ! Red . ) Wenn die Berliner Regierung
bei ihrer tzaltung oerharre , dann werde England die Deutschen in
keinem Zweifel darüber lassen , daß es Frankreich unter
allen Umständen unter st ützen muß , sei es durch eine
Aktion zur See ( lies : Hungerblockade ! Red . ) oder durch wirt »
schaftlichen Druck . „ Daily Mall " nennt die deutschen Gegenvorschläge
unverschämt und fordert sofortige Sirelen , wenn Deutschland
seine Haltung nicht ändere . �



Reform öer Reichsverwaltung .
Wie unseren Lesern bekannt , ist der sogenannte

„Finanzdiktator " ' Carl dieser Tage zurückgetreten , weil er
beim Versuch , seine Aufgabe zu erfüllen , auf allzu große
Widerstände stieß . In die Art dieser Widerstände leuchten
die folgenden Ausführungen hinein , die uns aus Abge -
ordnetenkreisen zugingen :

Zurzeit geht eine Notiz durch die Presse , nach der das

Reichskabinett beschlossen hat , eine gemischte Kommis »
s i o n zur weiteren Prüfung der zur Vereinheitlichung und

Vereinfachung der Reichsverwaltung zu er -

greifenden Maßnahmen einzusetzen . Dieser Kommission , die

unter dem Vorsitz des Reichsministers des Innern , Koch , tagen
wird , sollen je sechs Vertreter der Reichsregierung , des Reichs -
rats und des Reichstags angehören . Ihre Aufgabe soll sein
die Nac ! ) prüfung der Verteilung der öffentlichen Aufgaben
zwischen Reich , Ländern und Gemeinden gemäß der Ver -

fassung , der Organisation der Behörden , des Verhältnisses
zwischen Reichs - und Landesbehörden , der Dezentralisation
innerhalb der Reichsverwaltung und die Abgrenzung der Ver -

waltungsbezirke .
Die Meldung hört sich gar nicht übel an , und der Unein -

geweihte wird sich vielleicht auch darüber freuen , daß „endlich "
einmal etwas geschieht . Dem Wissenden aber erzählt die

Meldung etwas ganz anderes .
Man entsinnt sich, daß . angeregt durch die hohen

Defizite in den Reichsverwaltungen , vom Reichstag zwei
Ausschüsie eingesetzt wurden , welche prüfen sollten , wie eine

Verbilligung derVerwaltung zu erreichen sei. Die

Eisenbahn mit ihrem Dutzendmilliardendefizit bekam einen

Ausschuß für sich allein , der andere „ Verbilligungsausschuß "
sollte sich mit den übrigen Reichsverwaltungen befassen . Die

erste Wirkung , welche dies Vorgehen des Reichstags bei der

Reichsregierung auslöste , war die Einsetzung des

Finanzdiktators Carl , von dessen Wirksamkeit man
bis zu seinem Rücktritt herzlich wenig gehört und noch
weniger gespürt hat . In den Wandelgängen des Reichs -
Parlaments erzählte man damals , daß die Regierung der im

Verbilligungsausfchuß geäußerten Absicht der Nach -
Prüfung des Geschäftsgebarens verschiedener Reichs -
behörden durch einzelne Abgeordnete an Ort und Stelle
unter allen Umständen vorbeugen wolle , und die

Berufung des Finanzdiktators fei hierzu der erste Schritt .
Man wolle sich durchaus nicht in die Karten gucken lassen .
Um den Ausschuß hinzuhalten , wurde ihm vor den Sommer -

ferien im vergangenen Jahre für den Herbst umfangreiches
Material zugesagt , das den Ausgangspunkt der Arbeiten des

Ausschusses bilden sollte . Spät im Winter lag dann das „ um -
fangreiche " Material in Gestalt einer 36seitigen Druckschrift
über die Organisation der Reichsministerien vor . Im Aus -

schuß hat sie nichts als Enttäuschung ausgelöst , denn das , was

sie brachte , war erstens den betelligten Abgeordneten durchweg
bekannt , und zweitens bot sie nicht den geringsten Anhalt zu
einer Verbilliaungsarbeit .

Der Ausschuß wurde also dringlicher , und der Gedanke ,

zur Prüfung der einzelnen Reichsresiorts Unterkommifsionen
einzusetzen und die Arbeit praktisch anzufangen , gewann an
Boden . Lediglich aus den Reihen der D e u t f ch e n V o l k s -

partei wollte man sich von einem Selbernachsehen
keinen Erfolg versprechen ! So wurde die Sache denn
wieder vertagt , bis der Reichsminister des Innern weiteres
Material geliefert haben würde . Auch dies Material erwies

sich als nicht brauchbarer denn das zuerst gelieferte . Zwar ist
die neue Druckschrift 128 Seiten stark , doch bietet sie inhaltlich
nicht den geringsten Anhaltspunkt , wo die Verbilligunys -
arbeit einzusetzen hätte . Man hat lediglich das erste Heft in -

sofern ergänzt , als man die augenblickliche Zahl der Referate
und nachgeordneten Behörden und Beamten der einzelnen
Ministerien — und zwar jedes nach seinem Geschmack — an¬

geführt hat . Die Besprechung der neuen Unterlage im Aus »

schuß ergab denn auch nicht den geringsten Fortschritt . Nur
konnte festgestellt werden , daß sich der Gedanke der Bildung
von Unterkommifsionen und die Absicht , praktisch an die

Lösung der Aufgabe heranzugehen , trotz dem andauern »
den Wider st and der Deutschen Volkspartei
durchgesetzt hatte .

Um den Ausschuß noch länger hinzuhatten , griff man nun

zu einem neuen Mittel . Es wurde beantragt , daß die Reichs -
regierung dem Ausschuß die vom Finanzdiktator unter¬

breiteten Verbilligungsvorschläge nebst den Aeußerungen der

Reichsressorts vorlegen sollte , erst dann würde die praktische
Arbeit beginnen können . Der Antrag fand Annahme , und

nun wartetderAu sich ußseitetwasechsWochen
auf die Erfüllung seines Wunsches . Es darf bezweifelt werden ,
ob die Reichsregierung ihn jemals erfüllen wird , denn jeder
denkende Mensch wird aus der Art der Behandlung der An -

gelegenheit durch die Reichsregieruna klar ersehen , daß es ihr

lediglich darum zu tun ist , den Ausschuß an der Durchführung
seiner Arbeiten zu verhindern .

Nichts anderes hat es zu bedeuten , daß sich jetzt das

Kabinett entschlossen hat , die eingangs erwähnte g e -

mischte Kommission einzusetzen . Man erkläre nicht etwa .

daß diese Kommission ganz andere Aufgaden habe . Jeder ,

der mit dem Behördenapparat und - betrieb auch nur einiger -
maßen vertraut ist , weiß , daß eine Verbilligung der Verwal -

tung identisch ist mit ihrer Vereinheitlichung und Verein -

fachung . Es liegt hier also ganz klar der V e r s u ch der

Reichsregierung vor . eine Maßnahme des Reichstags zu

durchkreuzen und unwirksam zu machen . Und was

verschiedene andere Aufgaben der gemischten Kommission an - l

betrifft , kann man sie als utopisch bezeichnen , denn die öffent »
lichen Aufgaben sind in der Reichsverfaffung sehr klar zwischen
Reich und Ländern verteitt und diese und die Gemeinden

werden sich sehr dafür bedanken , daß eine Kommission der

Reichsregierung ihnen in den Kram pfuschen will .

Um es ganz offen zu sagen , es handelt sich hier um fol -
gendes : Kein Mensch , der die Verhältnisse kennt , zweifett
noch daran , daß wir in sämtlichen Reichsbehörden zu viel

höhere Beamte haben , bei verschiedenen Behörden sind
allerdings auch zu viel mittlere Beamte vorhanden . Um diese
höheren Beamten unterzubringen — und zwar st a n d e s -

gemäß unterzubringen ! — hat man Referate über

Referate und Abteilungen über Abteilungen geschaffen .
Manche Referate sind mit zwei Referenten besetzt , mancher
Referent arbeitet mit — sage und schreibe — einem Bureau¬

beamten . D. h. der Bureaubeamte arbeitet und der Herr
Referent läßt ihn ruhig arbeiten . Es wird und kann doch

nicht geleugnet werden , daß es in einzelnen Behörden
so weit gekommen ist , daß die höheren Beamten nicht mehr

wissen , was sie vor Langewelle anfangen sollen . Ja , die Be -

hauptung scheint gar nicht übertrieben zu sein , daß man vieler -

orts ganz glatt ein Drittel der höheren Beamten und

mehr entbehren kann , und daß diese lediglich eine Er -

schwernis und Verlangsamung des Dienstbetriebes bedeuten .

Diese Herren in ihren Sinekuren zu halten , das ist der ein -

zige und letzte Beweggrund , weshalb die Reichsregierung
alles aufbietet , um zu verhindern , daß sachverständige Abge -
ordneten das Geschäftsgebaren der Reichsbehörden selbst und

an Ort und Stelle prüfen .

Hinzu kommt noch , und dies ist bezeichnend , daß der

Finanzdiktator sich sogar mit recht bescheidenen Verbilligungs -
und Vereinfachungsplänen nicht hat durchsetzen können . Man

erinnert sich, daß es kein anderer als der Vorsitzende der neu

entstehenden Sparsamkeitskommission , der Reichsminister des

Innern Koch , war , der den Sparsamkeitsmaßnahmen des

Finanzdiktators im Kabinett und auch bei anderer Gelegenheit
scharf entgegengetreten ist , wodurch er offenbar
seine Eignung zum Vorsitzenden der Sparsamkeitskommission
genügend dargetan haben dürfte . Was hiernach von der Kom »

Mission zu erwarten steht , ist nicht schwer zu erraten . Die

Sache ist aber zu ernst , um mit ihr Schindluder zu spielen .
Der Verbilligungsausfchuß des Reichstags hat sich lange genug
zum Narren halten lassen . Wenn er nicht selbst zugestehen
will , daß er überflüssig ist , wird er sich wenigstens jetzt wohl
oder übel rühren müssen .

Tlrpitz und Stinnes .
Eine Ansprache der Flensburger Arbeiter .

Wie wir erfahren , ist die verunglückte Schiffstaufe de »

„Tirpitz " in Flensburg doch nicht so sang - und klanglos ab -

gegangen , wie nach den ersten Meldungen anzunehmen war .

Wenn auch der Stapellauf des Dampfers unterbleiben mußte .

so hatte sich doch auf der Werst ein Trupp vaterlän -

discherArbeiter zur Begrüßung der Herren Tirpitz und

Stinnes eingefunden , deren Sprecher folgende Ansprache hielt :

Hochverehrter Herr Großadmiral ! Hochverehrter Herr Großkapitalist !

Mit Freude sehen wir heute zwei echt « Repräsentanten des

guten alten Preußen bei uns : Den Kriegshetzer und

den Kriegsgewinnler . Ei «, Herr Großadmiral , haben wie

kein zweiter den Krieg gegen England geschürt , zum Wohle de «

Vaterlandes haben Sie dann vermieden , sich während der vler

Kriegsjahre irgendwie persönlich in Gefahr zu begeben . Aber tva «

tuts ? Verdanken wir doch Ihrem herrlichen Wirken zwei MOioueu

Tote , anderthalb Millionen Kriegswitweu , ebensoviel « Kriegs »

waisen . drei Millionen Kriegsbeschädigte , nebst allem sonstigen

Elend . Sie sind einer der Hauptschuldigen de » U - Boot »

Krieges , für den wir jetzt so bitter büßen müssen , und wa » be -

sonders anerkennenswert ist : Sie haben ihn gefordert , obwohl Sie

in der Eile oergesien haticu , U- Boot « zu bauen .

Und nun zu Ihnen , Herr Stinnes ! Mit ungeheurem Geschick

haben Sie oerstanden , au » der Rot de » Volke » Riemen zu schneiden .

Dafür sind wir deutschnattonalen Arbeiter Ihnen ewig dankbar .

Während in den Schützengräben Tag sür Tag 3000 Deutsch « starben ,

haben Sie in Belgien Finanzprojekte zur Derschlingung der

belgischen Industrie ausgeheckt , die Ihnen netto hundert

Millionen eingebracht hätten , wenn wir Belgien behalten hätten .

Aber trotz des Kriegsverlustes waren Ihre Kriegsgewinn « noch

immer ungeheuer , denn es war ja so leicht , die Preise unter dem

Hindenburgprogramm in » unendliche zu steigern . Unermeß »

lich , Herr Stinnes , haben Sie am Staat oerdient , und des -

wegen sind Sie völlig im Recht , wenn Sie jetzt die persönllch «

Unterzeichnung einer SteuererNärong verweigeru und von Ihrem

vielfachen Millionengewinn bisher an Steuern • — 172 000 M. ab¬

geliefert haben . Empfangen Sie unseren nie endenden Dank dafür ,

daß Sie so schon dick und fett geworden sind , während wir zu
Skeletten abmagerten .

Tirpitz und Stinne » , die edlen Vertreter de » gute » alten

Preußen , hipp hipp hurra , horrido , hello !

Die Antwort von T' rpitz und Stinne » ist uns bis zur
Stunde noch nicht bekannt geworden !

flbstimmungsbetrug .
Beukhen , I . März . ( Eigener Drahtbericht de » . Vorwärts " ) .

In Zaborze wurde ein skandalöser Abstimmungsbetrug aufgedeckt .
Don großpolnischer Seite sollen über 50 Anträge für abstimmungs -

berechtigte Personen eingereicht worden sein , die bereits längst ver -

starben sind . Auch soll man eine Relh « von Fällen festgestellt
haben , in denen verschiedene Leute mtt großpolnischer Orientterung
m e h r f a ch in die Abstimmungsliste eingetragen worden seien . Das

deutsche Plebiszitkommisiariat hat bei der zuständigen Stelle dagegen
Protest eingelegt .

In Oberschlesien werden zur Volksabstimmung auch zahlreiche
Auslands deutsche erwartet , selbst au , Uebersee sind schon

Anmeldungen eingegangen . — Auch der deutsche Gesandte in

Brüssel , Genosse Otto Landsberg , der im Kreise Rybnik

stimmberechtigt ist , wird natürlich kommen .
Unter dem Verdacht , den Prokuristen und deutschnationalen

Führer K l ö b e r aus Bismarckhütte mit ermordet zu haben , sind w

Friedenshütte zwei Personen oerhastet und dem Gerichtsgesängms
in Beuthen zugeführt worden .

In G l e i w i tz wurde der wegen Meineids Im Zusammenhang
mtt dem Kupka - Mord versolgte Kurter des polnischen Plebiszit -

kommissariats in Gleiwitz , Franz Przybyllok , verhaftet . Es

stellte sich dabei heraus , daß dieser Przybyllok identisch ist mit einem

Oberleutnant der . Dojowka Polsta " und außerdem ein langgesuchter
Raubmörder ist . >

Was wirb mit öer Siegesallee ?
Von Karlern st Knatz .

Unter den vielen Unerfreulichketten des Krieges war einmal

eine , die auch Angenehmes zu bringen oersprach . Das war die

Verordnung über die Denkmälerbeschlaguahme . Da eine Gewähr

dafür gegeben zu sein schien , daß nicht werwolles Kunstgut in den

Schmelztiegel wanderte , so konnte man hoffen , bei dieser Gelegen -
heit manches los zu werden , das nicht schön anzusehen war . Man

hat nicht viel von den Ergebnissen jener Verordnung gehört , weder

von der beabsichtigten noch von der unbeabsichtigten Nebenwirkung .
Die Siegesallee in Berlin aber Ist aus Marmor , die Einschmelzver -
ordnung konnte ihr also nicht gefährlich werden .

So steht sie heute noch . Die politische Umwälzung kam , und
die lebendigen Fürsten oerschwanden überall in Deutschland in der

Versenkung des Privatlebens und des Prätendententums . Aber
die 32 marmornen Herzöge , R- xe und Kaiser — sie blieben . Sie
bsieben und verunzieren das republikanische Berlin ebenso wie das

wilhelminische . Zweifellos — es zeugt von Ungefchmack , von poli -
ttschem Fanatismus und von roher Geschichtslosigtett , politische Ver¬

änderungen durch die Vernichtung der Sinnbilder de » Gewesenen zu
besiegeln . Jeder „ Bildersturm " , zumal der gegen Schöpfungen der

Kunst , ist scheußlich . Die Siezesalle « aber ist nicht berechtigt , für
eine Schöpfung der Kunst gehalten zu werden . Hier ist ein Fall ,
wo neue Machtverhältnisse bedenkenlos benutzt werden können , dem

guten Geschmack eine lang verwehrte Genugtuung zu geben . Wie

zum Teufel soll man oerstehen , daß die Sozialdemokratie in un -
mittelbarer Nähe des Reichstags sich diese Allee der fürchterlichsten
Marmorgruppen gefallen läßt ?

Wie lange sollen diele Marmorgußfiguren noch den Tiergarten
verschandeln ? Es ist schade um den schönen Rohstoff , um die vielen

Zentner Marmor , an denen die Bildhauer unserer armen Zeit zeigen
könnten , ob neuer Geist in neuen Formen blüht . Jahrzehntelang
ist die Siegesallee ein durch alle Witzblätter Deutschlands und der
Welt geschleiftes Sinnbild dessen gewesen , was im wilhelminischen
Preußen und Deutschland wahrhaftig furchtbar war : kunstfernes
Protzentum , forsche Ahnungstosigkeit oben und feiges Mundhalten

unten , unüberbrückbare Kluft zwischen dem Geist der Machtlosen und
dem Ungeist der Mächtigen . Es ist an der Zeit , daß diese trosttose
Zuckerbäckerei der Schott , Unger , Böse , Felderhoff , Herter und wie

sie alle heißen , die heute kein Mensch mehr kennt , abgebrochen
wird . Und das sollte keine Kundgebung gegen polittsche Ueberzeu -

gungen sein , sondern eine längst notwendige . Wiedergutmachung "
einer allzu dauerhaft gefrorenen künstlerischen Lächerlichkeit .

Sturm - und Drangbühne . Wiederum haben einig « ehrgeizige
Menschen oersucht , eine neue , bessere Theaterzeit zu begründen . Sie
vereinigten sich zu einer Gesellschaft , die den stolzen Namen Sturm -
und Drangbühne führt . Aber es handelt sich nur um Schall und
Rauch . Herr Paul Friedrich leitete den ersten Abend mit einem
Vortrage ein , der programmatischen Charakter trug . Sturm und
Drang sei alles , was sich von den überlieferten und erstarrten Kunst -
formen wegwende und zu neuen Inhallen und Formen gelangen
möchte . Es wurde der expressionistische Stil unserer Zeit von dem
Festredner beseitigt , und dann ging man über zu den praktisch be -
lehrenden Beispielen , die den Geschmack für das neue Werk be -
gründen und fördern sollen . Man spielle einige Szenen von Karl
Hauptmann , etwas Faustisches , das jedoch über die Anfänge des
Entwurfs niemals hinausgekommen ist . Es handelt sich um ein
Erfindergenie , das seinen Geist an den Maschinen der Zerstörung
übte und nun erschrickt , well die Möchte , die es bewaffnet hat , ihm
anklagend entgegenrücken . Liebhaber versuchten sich an diesen
Szenen und auch an einem ehrwürdigen Literaturstück des Stürmers
und Drängers Heinrich Leopold Wagner . Der Dichter des . Evchen
Humbrecht " hat mit Anspielungen und Ausdeutungen seiner un -
ruhigen Zeit eine Apotheose Vollaires oerfaßt . Der große Spötter
sinkt zusammen und bekennt sich zu Himmelsgläubigkeit und Gottes -
fklaventum , da er die letzte Stunde nahen fühlt . Alles das ist auch
nur von unzulänglichen Liebhabern der schönen Künste dargestellt .
Man fragt sich , wozu diese Versuche dienen sollen , wozu diese Pro -
gramme nützlich sind ? Alles das ist nur dilettantisch und irre -
führend . Nichts Neues wird erreicht . Nichts Altes , das schlecht
wäre , wird zerstört . Einige Privatleute wagen es , ihre persönliche
Selbstgerechtigkeit irgendwie moralisch oder ästhettsch zu rechtfertigen .
Man soll fremde Leute mit solchem Getändel nicht mehr behelligen .

M. H.

Die Wiege de » Spirikismu » . Nicht weit vom Ontario - See im
Staate New Dork liegt eine kleine Stadt namens Hydesville . Eigent -
lich bestand die Stadt zur Zeit der hier erzählten Ereignisse — im
Jahre 1847 — aus einigen kleinen Hütten , wo sich jedermann kannte ,
und wo keiner niesen tonnte , ohne daß alle es erfuhren . Hier
wohnte ein methodistischer Bauer John Fox mit seiner Familie , zwei
Töchtern , der fünfzehnjährigen Margarete und der zwölfjährigen
Kalle . Eine verheiratete Schwester , Leah Fish , eine wichtige Person
in der Geschichte des Spiritismus , wohnte in Rochester , 30 Mellen
entfernt . Sie war eine durchtriebene junge Frau , Witwe , und lebte
von Musitstunden . Ein Sohn , David , wohnte einig « englische Meilen
entfernt . Die Eltern und die beiden Mädchen waren im Dezember
1847 in das Haus gezogen . Man hatte erzählt , daß es im Hause
spuke . Im Februar des folgenden Jahres begann die Unruhe . Man
hörte geheimnisvolles Klopfen in den Wänden und den Möbeln des
Zimmers , in dem die Mädchen sich aufhielten . Der Vater zuckte
darüber die Achseln : aber die Mutter wurde immer nervöser . Nur
die beiden Mädchen schienen ganz ungerührt davon . „ Höre , lieber
Spuk , mach ' es wie ich ", so pflegte die Zwölfjährige zu sagen , klopfte
mehner emal . und sofort antwortet « ein « unsichtbare straft mit der
gleichen Zahl von Klopstönen . Die Genauigkeit , womit der Unsicht -
bare alles nachmachte , wozu man ihn aufforderte , zeigte Frau Fox ,

daß es ein intelligentes Wesen war , nicht eine Ratte oder ein In -
sekt , wie der Mann behauptete . So beschloß man , Fragen zu
stellen . Die Antworten sollten durch Klopfen ausgedrückt werden .
Man stagte nun den Familienspuk , ob er ein Ermordeter sei , und
ob er im Hause begraben liege . All diese Fragen wurden bejahend
beantwortet . Eines Tages aber kam der „ Ermordete " , der auch
seinen Namen durch Klopfen bekanntgegeben hatte , ftisch und ge -
sund aus der Stadt .

Diele Jahre später erzählte Margarete , daß die Geschichte ein
Gewebe von Lügen gewesen sei . Einmal lud man die ganze Stadt

ein . sich das Klopfen anzuhören . Alle Anwesenden hörten mit

Schrecken die Antworten des „ ermordeten Hausierers " , während die
beiden Mädchen ganz unschuldig in Ihren Betten lagen . Der „ Geist "
gab auf Befragen das Alter aller Anwesenden an , wieviel Kinder

sie hatten usw . Man zweifelt « nicht mehr an der Allwissenheit des

Geistes . Die Familie Fox konnte nicht mehr in dem Spukhaus
bleiben , sondern verstreute sich. Die Geister , die schon jetzt recht zahl -
reich waren , folgten den Mädchen . Di « mediale Kraft schien auf
seltsame Weise ihren Verwandten und Bekannten zu folgen . Rochester
und Auburn besaßen bald zahlreiche Häuser , wo sich da » mystische
GcisterNopfen ereignete . Besucher aus anderen Städten brachten die

Ansteckung mit nach Hause und so verbreitete sich die Epidemie bald

über den ganzen Staat New Port — der Spiritismus war begründet .

Aerzfliche Behandlung drahttos . Mitten Im Allanttschen Ozean

hat der S. chisfsarzt des englischen Dampfer » Metagama , der dieser

Tage in Liverpool eintraf , aus drahtlosem Wege einem weit entfernt

seinen Kurs segelnden Dampfer ärztliche Vorschriften erteill . Auf
der Fahrt von Kanada nach Liverpool begriffen , hatte die Metagama
von dem Steuermann des Frachtdampsers Vinderia , der nach

Glasgow bestimmt war , die drahtlose Nachricht von der schweren
Erkrankung des Kapitäns erhalten , die durch ein « eingehende
Krankheitsgeschicht « ergänzt wurde . Dr . Caithneh , der Arzt der

Metagama , erteilte darauf ebenfalls drahtlos Behandlungsvor -
schriften und hatte die Freude , nicht lang « darauf die Nachricht zu
erhalten : „ Haben Ihre Vorschriften befolgt . Pattent befindet sich
viel besser . " _

Vorträge . Dr . Rudolf B e r n o n I l i vom Ztunftgewerbemuscum wirb
sür den ertranlten Pros. Loubier am 4. und lt . März , nachm . S Uhr . im
Küullcrinnenbaus die beiden Vorträge über „ DaS alte und da »
neue Buch ' übernehmen .

Dbeater . DaS Deutsche Tbeater bereltet noch für die Tviel -
zeit ZchillerS , F i e S k » - vor . Dieser Auffübnrng wird sich eine zvttische
Darllevung der am Deutsche » Theater gespielten Dramen Schillers

anschließen .
Die größte Freilichtbülme der LSelt soll In Freibnrg w Baden

errichtet weiden . Der Zusvauerraum soll 8000 Personen fassen . Nachdem
„Freiburger Tageblait ' ist die finanzielle Seite bereits gesichert . Die Bühne
wird 200 Meier breit und lOO Meter tief fein . Man will bereits tn diese «
Sommer das Oberammergau - . r PasfionSspiel in Freiburg ausführen .

Landlichtipielausschnß . Zur Förderung und Organisation de »
LichtspielweienS aus dem Lande ist unter Mitbeteiligung de » Landwirt -
ichastS - und de » WohljahrtSmiuisleiiumS «in . LandlichtlpielauSschuk ' int
Leben gerufen worden . Die Geschäftsstelle befindet sich in Berlin gW. 11,
Bernburger Str . 13.

/



Sövresüiktat unantastbar .
Akhen , 2. März . lRcmer . ) Die griechische NaNonalversamm -

lung hci < eine Entschließung angenommen , die Kalogeropulos nach
London übermittelt werden wird . Sie besagt im wesentlichen , daß
Griechenland bei aller dankbaren Anerkennung des wohl -
wollenden Schutzes der Interessen des Landes durch die Alliierten

nicht imstande sei , den Vorschlag einer Neoifion des Vertrages
von Serres anzunehmen , den es als eine Mindest entschSdi -
gung für seine Opfer betrachte .

Nikita peftorben .
Anklbes , 2 März , ( jhavas . ) Der König von Monte -

negro ist gestorben — Nitite hat in seiner langen Rcgicrunzs -
zeit die alte Stammcsverfassung mit List und Gewalt überwunden .
Seiner an Ränken überreichen Lze' - rschoft haben die Fricdensdiktate
ein Ende gemacht , da sie das feebständige Montenegro von der
Landkarte strichen und es zu Südflawien schlugen .

Doch ftufftanü in NußianS ?
hsffingfors , 2. März . t . Bcrlingske Tidcnde " . ) �ufvudstads -

bladet " oerteilte gestern nachmittag folgende » Extrablatt : Den von
verschiedenen Seiten beim finnischen Generalstab eingelaufenen
Nachrichten zufolge b e st ä t i g e n sich die Meldungen , die früher
über Reool eingetroffen sind und von einem Aufruhr in

Petersburg berichten . Arbeiter und Matrosen haben sich zu -
sammengeschlossen und kämpfen gegen die Schüler der Militärschule ,
die eine Stütze der Sowsctrcgicrung sind . — Von der Grenze wird
gemeldet , daß die Garnison von Petersburg unter die Auf -
r ü h r e r Waffen verteile , sich im übrigen aber neutral verhält . Die
Matrosen von Kronstadt haben sich den Aufruhrern angeschlosien .
( Das war sogar schon aus Andeutungen der V. K. P. D. - Presse ge -
legentlich zu entnehmen . Red . ) Wassili Ostrom und mehrere andere
Stadtviertel befinden sich in den Händen der Aufruhrer .

Geßler gegen üen „ Vorwärts ' .
Im Wehrausschuß des Reichstages wandte sich Mitt¬

woch bei der Fortsetzung der Beratung des Wehrgesetzes Wehr -
minister Gehler gegen die Behauptung des . Vorwärts " , das
Wehrministerium sei in puucro Zeitungswesen nicht liberal ver -
fahren , da der Truppe dos

hallen des . vorwärts " wiederholt verboten
worden sei . Der Minister stellte fest , daß ihm und den Offizieren
seines Ministeriums während seiner Amtszeit auch nicht ein
Fall bekannt geworden sei, der die Behauptung des „ Vorwärts "
stützen könnte . ( Damit bestätigt Herr Geßler die Richtigkeit unserer
Behauptung , daß ihm die Lektüre des . Vorwärts " von seinen vor -
gesetzten Untergebenen offenbar entzogen wird . Heute wollen wir
dem unwisienden Herrn Rcichswehrminister verraten , daß in fast
allen Potsdamer Kasernen der . Vorwärts " verboten ist , während
. Post " , . Deutsche Tageszeitung " , . Tägl . Rundschau " usw . auf den
Stuben gratis oerteilt werden . Red . d. B. ) Abg . Schöpf -
lin ( Soz . ) betonte , daß kein Mitglied des Ausschusies an dem vom
. Vorwärts " gebrachten Bericht beteiligt fei und daß die dort auf -
gestellte Behauptung in den Darlegungen der sozialdemokratischen
Ausschußmitglieder keine Stütze finde . Er könne nur sein Bedauern

aussprechen . ( Gen . S ch ö p f l i n hätte sich bei uns erkundigen
sollen , was er nicht getan hat . Red . d. V. ) Zu § 36 äußert sich
zunächst der Abg . Dr . R o s e n f e l d ( U. Soz . ) ablehnend , dagegen
v. Gollwitz ( Dnat . ) und Dr . Haas ( Dem. ) In mehr zustimmen -
dem Sinne . Nach dem Paragraphen soll Zugehörigkeit zu
nicht politischen Bereinen , sofern sie nicht aus militärischen
Gründen verboten wird , den Soldaten gestattet sein . Wird der Bei »
tritt zu einem solchen Verein durch den Standortältesten verboten ,
so ist Beschwerde beim Neichswehrminister zulässig . — Abg . Schöpf -
l i n ( Soz . ) tritt dafür ein , daß den Soldaten die

wirtschaftliche Znleresfenvectrelung
gestattet wird . Streik , passive Resistenz und dergleichen Kampfmittel
werden von den Wirtschaftsverbänken der Berufssoldaten nicht in

Anspruch genommen . Wenn nicht das System des alten preußischen
Kriegsministeriums fortgeführt wird , kann man mit den Verbänden

sicherlich gut auskommen . Die Entscheidung über ein Vereinsverbot

darf nicht in die Hand der Standortskommandanten
gelegt werden , sondern muß dem Reichswehrministerium zustehen .
Der Reichstag wäre dann die Kontrollinstanz und zugleich ein «

Schutzinstanz . Daß jetzt noch bei den Mannschaften ein gewisses
Mißtrauen gegen die Offiziere vorhanden ist , ist auf das üble

Verharten von Offizieren während de , Krieges
zurückzuführen . — Abg . o. Schock ) ( Dnatl . 25p. ) : Ein Teil der Offl -
ziere hat während des Kriege » Fehler gemacht . Aber die Revolution
und der Amneftieerlaß der Volksbeauftragten haben es unmöglich
gemacht , die schuldigen Offiziere zur Rechenschaft zu ziehen und aus -

zustoßen . ( Dos trifft nicht zu . Vergl . den Fall Hiller ! Aber dos

Geständnis des Herrn v. Schach werden wir uns merken . Red . des

„ Vorwärts " . ) — Reichswehrm ' niste ? Geß ' er : Ein Heer mit Streik -

recht will niemand und «in solches Heer ist undenkbar . Zweifeltos
wollen die wenigsten Soldaten ein solches . Aber man muß
dafür sorgen , daß der Staatsgedank « nicht leittt . Die Folgen
der Orgonifotlonstötigkeit haben sich in unangenehmen Auseinander -

fstzungen in den Kasernen gezeigt . Man muß sich die Folgen davon
klar machen . Dem politisch doch stark engagierten
R. d. D. S . kann sch kein Privilegium einräumen . Ich bin aber

bereit , mit diesem 2Z « rband zusammenzuarbeiten , ebenso wie mit
den anderen . Der Minister sch ldert hieraus das merkwürdige Ver -

halten des R. d. B. S . während des Kapp - Putfches . Der Vorsitzend «
des Verbandes hat damals in das Land hinaus telegraphiert , mit
der rechtmäßigen Regierung nicht zu verhandeln . Später ist das

doch geschehen , es ist aber auch mit Ka p p » L ü t t w I tz ver -

handelt worden . Ais die Leitung des R. d. B. S. erkannte , daß die

rechtmäßige Reglenmg Hexr der Laae war , lenkte die llkrbands -

leiiung ein , verlangt « ober , daß sämtlich « Leuwontsstellen den Mit -

gl ' edern des llZerbandes einaeräumt würden . ( All das sind ganz
erstaunliche Geschichtsktitterungen des Reichswehrministers . Den

R. d. B. S. . der wesentlich zum Sturz des Kapp - Unternehmens
beigetragen hat . bezichtigt Herr Geßler des Kappismus , die wirk -

lichen Kappisten wie v. Daslel , v. Loßwitz usw . beför .
d e r t erl Rct >. des „ Vorwärts " )

ver Hanptausfchuß des Reichstages setzte Mittwoch die Be -

ratungen über den Etat des Reichsoerkehrsministeriums fort . Der

Ausschuß genehmigt « sämtliche Einnahmeposten 1920/21 und be -

willigt « auch die Ausgabe für die Hauptverwaltung . Di « D«utlch .
nationaden klagten über den zu großen Auswand sür die im Mi -

nisterium bestehende Personalvertr « tung , die sich beinahe

zu einem zweiten Personalbureau ausgebildet habe . Von demo -

kratischer Seit « wurde diesen Anschauungen entgegengetreten . D e

Personalvertretung Hab « sich durchaus bewährt als wichtiges

Mittel , das Vertrauen zwischen den unteren und oberen Stellen zu

stärken und «in ersprießliches Zusammenwirken aller Arbeitskräfte

zu fördern . Auch 2Z«rtret «r des Zentrums und der Sozial -
demokratie schlössen sich den vom demokratschen Redner ge -
äußerten Ansichten tei ' weife an . Di « Bezahlung sei eine sehr knappe
und decke kaum die Selbstkosten , die den betresfenden Funktionären
aus ihrer Tätigkeit entstehen .

ver Prozeß gegen Pfeffer von Salomen besinnt am 8. d. M.

vor dem außerordentlichen Gericht , das nach Stargard über -

gesiedelt ist . Die Anklag « gegen Pfeffer lautet auf Verstoß gegen
8 1 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 1. Mai ( unbefugte
Bildung militärischer 25erbSnde ) . Di « JtpMtsgome ' nfchaft Pfeffer "
im Kreise Arnswald « sei ein versteckte ? mllnärllches Unternehmen
gewesen . Es wurde alle « ganz mit läi ilch g«haiidl >abt , Uebungen
ufw . veranstaltet . Bei Pfefser ist auch esst Ausmarschplon

Grofr &erlüi
Die Slinöe .

Am Potsdamer Platz steht stumm und starr mit einem Führer -
Hund ein Kriegsblinder , die toten Augenhöhlen weit in die Leere

gerichtet , und wartet aus milde Gaben .
Das Geld fließt nicht gar so reichlich . Es gibt In sener Gegend ,

wo der Strom des üppigen Gcnußlebens vorüberflutet , schon zu
viele jener Unglücklichen , die aus Bcttelgroschcn angewiesen sind .

Eine wohlbeleibte Dame im Dicrzigtausendmarkpelz , mit fun -
kelnden Juwelen behängt , rauscht heran , segelt wie ein wild -

gewordener Truthahn aus den Blinden zu, pflanzt sich heraus -
fordernd vor ihm auf .

„ Haben wir Ihnen dazu den Führcrhund gegeben ? Augen -
blicklich entfernen Sie sich und betteln nie wieder . . . oder der

Hund wird Ihnen sortgenommen . "
Der Blinde zuckt zusammen . Schmerzlich oerzieht sich sein Ge -

sicht . Unruhig tasten die 5) ändc hin und her .
„ Ja , ich weih . . . aber was ich bekomme , reicht zum Leben

, nicht aus . .
Die Dame kreischt noch der Polizei . Publikum sammelt sich an ,

nimmt Partei für den Blinden .

„ Geben Sic d - m Armen doch einen Ihrer Brillantohrringe, "
sagt sarkastisch ein Arbeiter , „ dann ist ihm geholfen . "

Begütigend mischt sich ein älterer Herr ein . „ Verzeihung , Sie
denken wohl zu hart . Wissen Sie überhaupt , was Blindheit be -

i deutet ? "

Rein , sie weiß es nicht und ist doch selbst so blind , kreischt
! hysterisch weiter nach der Polizei . Man droht , handgreiflich zu
�werden . Nur der Hund ist Herr der Situation . Wie ein Philo -
�soph hockt er unbeweglich neben dem Blinden und . . . denkt vielleicht

bester als die grausamen Menschen .
Zwei Sichcrhcitsmänner erscheinen . Von neuem kreischt die

Wohltätigkeitsfee .
„ Entfernen Sie sich, " sagt der eine Wachmann , „ einen Auf -

lauf dürfen wir nicht dulden . " Und leise fügt er hinzu : „ Lasten
Sie sich doch von dem Hund nach einer anderen Ecke bringen . "

In ein Auto rettet stch. befriedigt über ihre Heldentat , die noble
Dame . . . die Blinde im Geiste .

gefundea worden . * * * 9

Morgen 1 Mark die Straßenbahnfahrt .
Nach der Annahme des neuen Straßenbahntarifs in der

gestrigen Berliner Stadtverordnetenversammlung tritt die Erhöhung
des Fahrpreises von morgen , Donnerstag , ab in Kraft . Es werden
danach tosten :

Einzeltarten 1 Mark ,
Sammelkarten für 7 Fahrten 7 Mark ,
Umsteigefeihrkarten 1,50 Mark .

Mit der Ausgabe dieser Umsteizekarten wird , wie mitgeteilt , erst
am Montag begonnen werden . Sie berechtigen zum Uebergang von
einer Linie auf eine andere Linie , allerdings nur im Zeitraum von

zwei Stunden .
Die Preise für Z e i t k a r t « n stellen stch bei Schülerkarten

auf 20 M. , Monatekarten : für 1 Linie 90 M. , für 2 Linien
115 M. , für 3 Linien 145 M. , für alle Linie » 225 M. , Arbeiter -

Wochenkarten : für 5 Fahrten 5 M. , für 12 Fahrten 10 M. , sür
48 Fahrten 40 M.

Die Gültigkeit der Monatskarten für Februar ist noch bis zum
Ablauf des heutigen Tages verlängert .

<

Auch die Hoch - und Untergrundbahn wird mit der

Tariferhöhung nicht lange auf sich warten lasten . Di « Direktion ist
bereits zu Verhandlungen darüber zusammengetreten , so daß auch
mit Beginn nächster Woche die Hochbahn ihre Preise erhöhen dürste .

Keine Jleischfchiebungea .
haltlose kommunistische Verdächtigungen .

Unter dem Dorsitz des Stadto . Dr . Weinberg hat der Stadt -

verordnetenausschuß zur Borberatung des Antrages der

Kommunisten über Unregelmäßigkeiten bei der amtlichen Verteilung
von Fleisch seine Untersuchungen auf dem städtischen Schlachthos
fortgesetzt . Es wurden abermals mehrere benannte Zeugen ver -

nommcn , die aber ebenfalls die Behauptungen der Antragsteller
nicht bestätigen tonnten . Die Angaben , daß der Reichspräsident
Eberl und der Minislerpräsident Hirsch unbefugterweise Fleisch -
marken erhalten haben , haben sich bisher als ganz halt -
los erwiesen . Sie haben weder Fleisch noch Fleisch -
marken über den ihnen ordnungsmäßig zugestandenen Bezug

Jinaus
erhalten . Die Reichskanzlei und das Stoatsministerium

aben nur bei Empfängen von auswärtigen Gästen ganz geringe
Mengen Fleisch aus besonders zu diesem Zweck überwiesenen Fleisch -
marken bezogen . Beim Stoatsministerium handelt es sich nur um

insgesamt 7H> Kilo Fleisch , die im Laufe von sieben Monaten für
Empfänge bezogen wurven , nach erfolgter Anweisung amllicher
Stellen . __

5arbe und Moöe .

Dl « Akademie der Künste , die gemeinschaftlich mit dem Verband

der Deutschen Modeindustrie die Ausstellung „ Farbe und Mode "

veranstaltet , öffnet hierdurch dem kunstgewerblichen Schaffen ihre

Räume . . Das Kunstgewerbe war auch mit Lust und Liebe an der

Arbeit und schuf viel Gutes , besonders soweit Raumwirtungen in

Betracht kommen . So sind die Wände reizvoll bemalt , Kleider ,

Hüte , Stoffe . Federn . Hutschmuck und alles mögliche ist geschickt in

den Raum gestellt , während man die Beleuchtungskörper zur Er -

höhung ihrer dekorativen Wirksamkeit oft mit leuchtend buntem

Papier beklebt hat .
In höchllem Maße auffällig ist der Raum „ Travestie auf

Mode und Zeit " ( Cesar Klein ) . Er ist wüst , kunterbunt , viele » ist
au » Poppe geschnitten und genäht , aber alles ist berechtigt dank

der Einheit , die eine starke Wirkung ausübt . Raum Z. , „ Garten der
Moden " ( Georgs G. Kobbc ) , ist gar zu trampshaft im Suchen nach
Neuem und Absonderlichem . Der Saal der schönen Frauen zeigt
viele Bilder , die als Kunstwerk wohl Wert haben , jedoch den de -

korativen Modeton vermissen lassen . Es fallen auf Krauskopf mit

seiner großen Linie , Max Pechstein und Auguste von Zitzewitz .
Raum E. , „ Metamorphosen " , ist gut gemalt , die Anordnung aber

so eigentümlich , daß viele wohl ziemliche Konzessionen machen

müsten , um sie schön zu finden . Raum F. , „ Blüten , die mit uns
wandern " ( Br . Ernst Scherz ) , zeigt artige Arbeiten , und in denen
kann man viel machen , ohne gerade aus dem Rohmen zu fallen .
Im Raum D. , „Jahreszeiten " , sicht man u. a. die berühmten Biber

von August Gaul . Raum C 1, . Farbenstammbaum " ( Ernst Böhm ) ,

zeugt von Geschmack , wenn mancher auch die bodenständigeren
Farben vermißt , Raum A„ „ Chor der Farben " ( R. Weiß und

Schüler ) , fällt angenehm auf , Raum D. , „ Weißes Spalier " , ist

hübsch angeordnet , steht aber wohl kaum auf gleicher Höhe mit
den anderen Räumen . Im Raum „ Bier Erdteile " steht man gute

Kleinplastiken , vergoldet « Holzfiguren ( Joses Wackerle ) und Elsen -

beinfigürchen von hohem künstlerischen Wert . In den Räumen

„Streifengala " und „ Gelber Klang " findet man schwächliche Malerei
und Echauschränke mit teueren Dingen . Raum „ Blaue Tapete " ,

zeigt prächtige Möbel , die zwar allem anderen als einem Nützlich -
keitsprinzip huldigen .

Im „ Prismensaal " sprechen die Seiden und der Geschmack von
Berlin W Und so sieht man wiederholt gute Kunst an der Wand
und unter den Moden Kof barkeiten über Kostbarkeiten , sehr oft
aber auf Kosten des Geschmacks . Es macht sich eben ein Luxus breit ,
der auf Tanz , Theater , Brettl und Variete gestimmt ist und den
Nöten des Lebens weltfremd bleibt .

Bei den Polen „ kommt ' s auf Geld nickst an " .

Die Feinde des Deutschtums in Oberschlesien
möchten das Ergebnis der bevo stehenden Volksabstimmung
in jedere möglichen Weise fälschen . Auch aus Berlin werden
immer w eder neue Schwindeitricks bekannt , mit denen die Agenteu
der Polen arbeiten . Aus einem der westlichen Vorort « meldet uns
eine Frau , daß ein ihr fremder Mann sie vor der Tür des von ihr
bewohriten Hauses mit ihrem Namen anredet « und sie fragte , ob
sie in Oberschlesien abstimmungsberechtigt sei . Als sie das besaht «,
r chtete er an sie die Zumutung , ihre Abslimmungslegi »
timation zu verkaufen . Er fügte hinzu , sie fei doch «in «
Frau aus dem Arbeicerftande , und auf Geld komme es nicht an .
Selbstverständlich holte der auf die Rai der Arbellerbevölterung
spekulierende Mann sich die verdient « Abweiiung . Man möge e. n
Augenmerk auf solche Burschen haben und ihnen ihr e h r l o je »
Handwerk legen ! _

Die Reaktion wittert Morgenluft .
Auch in der S rb u l « scheinen die Schüyer der Reaktion „sich

zu fühlen " und wieder kecker auflrelcn zu wollen . Im Lyzeum zu
Lankwitz hatte man nach der die Beserligung der Kaiierbrlder
niw . anordnenden Ber ' ügiiiig ein als Andcnten >an den Krieg
aufgestelltes G r a n a I st ü ck gleichfalls beteiligen müssen .
Diese „ Zierde " der Schule ist jetzt wieder hervorgeholt
worden und har in einer Klasse einen Ehrenplatz erballen . Wir
erwarten , daß die dem Direktor vorgesetzte Dienstbehörde ihm
schleunigst die nötige Zurechtweisung erleiir . . Audeiiken " bar der
fluchiviiidige Krieg uns wahrlich genug hliiiertasten , da braucht man
der Schuljugend nicht noch einen Granatsptiller zu tägircher Be -
lrachlung vor Äugen zu rücken .

Zur Verkürzung der Polizeistunde
erhalten wir auS Lderlreisen eine längere Zuschrift , welcher wir
das Folgende enrnebmen :

Die Festsetzung der Polizeistunde auf 11 Uhr läuii in geradezu
einschneidender Welse dem Jniercss - eines gewiß nichl kleinen Teil »
der Berliner Bevölkerung zuividcr .

Vor allen Dingen muß beiont werden , daß . wenn dies « Maß -
nähme mit der Noblennor begründel wird , eS geradezu unversländ »
lich ist , daß die Vertürziing der Polizeislunde jetzt , nachdem der
Winler vorbei ist , in Kraft iriil . Es liegt auf der Hand , daß in
den lommenden Monaten des Frühirngs und Sommer » der Verbrauch
an Koble sowohl für Heizung at « auch für Beteuchiung doch lange
nicht io groß ist , wie in de » hinter uns liegenden Wintermonaien .
Ist eS taiiächlich so, daß hierdurch eine Kohlenersparnis eintritr ?
Ich erlaube mir daS Gegenteil zu bebauplen . Es ist doch wohl
kaum zu erwarien . daß nunmebr alle die Personen , die bisher in
den CaföS uiw . sich bis ll ' / , ausgehalten haben , nun auf einmal
eine halbe Siunde früher schlafen gehen weiden und dadurch ein «
LichleriparniS eintrilt . Dieses Publikum wird eiilweder nun zu
Hause noch aufbleiben , oder , waS das Schlimume ist , sich den
Lokalen zuwenden , die sich um die Poilzeistunde nichl lümmern .
Und da » ist das traurigste der ganzen Verordnung , dag sie wieder
neue sogenannte Nepplokale , die die ganze Stacht in Betrieb sind ,
entstehen läßt , und den bisher schon bestehenden Lokalen dieser
Ärt neue Ströme von Gästen zufübren wird . Logischerweiie
härte man annehmen sollen , daß von den Behörden , «he man
eine Veriürzung der Polizeistunde vornrmml , doch erst mal dafür ge -
sorgt wird , daß die bisher testgesetzie auch rarsächlich eingehailen wird .
Wer bei dem verflossenen Wahtkampf Sonutag « regelmäßig aus »
Land hinausgegangen und insolgedesie » zwischen 6 mid 6 Ubr
morgen « auf den Berliner Stadrbahnhösen gewesen ist , wird mit
Erstaunen wahrgenommen haben , daß aber auch fast olle dieser
Bahnhöfe angefüllt waren mit Leuten , denen man es auf einige
Meter Entfernung ansah , daß sie direlt vom Vergnügen kamen .
ES ist übrigens wobl ein offenes Geheimnis , daß wir in Bertin
ein sehr entwickeltes Nachtleben zu verzeichnen haben .

Durch die neue Verordnung wird den reellen Gast - und
Schankivirtschaften daS Leben sauer gemacht , während den Schieber »
und Nevplokalen , die sich an leine Verordnung scheren , erneuter
Vorschub geleistet wird .

Wie steht die Wirkung dieser Verordnung auf die Arbeiter
resp . auf die Angestellten im Gast - und Schanlwirisgewerbe au » ?
Ich darf da vielleicht die Grupve herausgreife », die am meisten
darunter leidet , nämlich die Mustter . In den meisten Catös
und ähnlichen Lokalen spielten bisher die Musiker von 7 bi »
,/s12 Uhr . DaS wurde ihnen als tünsstündige Arbeitszeit an -
gerechnet ; sie kamen also laut Tarif aus ein Gehalt von monatlich
1250 M. Durch die neue Verordnung werden sie nur vier Stunden
spielen , weil — und da » wird jedem , der mit de » Verhälinisien
vertraut ist , bekannt sein — ein frühere » Musizieren in -
folge Fehlen ? des Publikums vor 7 Uhr sinn - und zwecklos ist .
In allen giößeren Lokalen , die Musik haben , vielleichl mit Aus¬
nahme derjenigen in der Friedrichstadt , erscheint das Publikum erst
nach 7 Ubr . Durch die neue Verordnung bekommen die Musiker
nur 4 Stunden ( statt bisher 5) pro Tag bezahlt ; das ist der Verlust
de » Verdienstes für 80 Arbeitsstunden im Monat , in Zahlen a » S-
gedrücki : 200 M. Diese Gründe sollten sowohl unserer Partei «
organisation wie auch unseren Vertrelern im Landtag bei Beant »
Wartung dieser Frage Veranlaffung geben , gegen diese neueste Ver »
ordnung Sielliing zu nehmen .

N. d. R. Wir haben diese Zuschrift in ihrem wesentlichen Teil
wiedergegeben , weil zweifellos die gegen die Verordnung sprechende
Beweisführung erhebliches für sich hat . Wenn in der Zuslbrist
sowohl unsere Partei als auch die LandtagSfraktion aufgefordert
wird , gegen die Verordnung Stellung zu nehme » , so werden zn -
nächst die Gründe , welch « zu ihr geführt haben , eingehend zu unter »
suchen sein . _

Mutter und Sind mit Gas vergistet . In der Wohnung tot auf -
gefunden wurde gestern nachmittag mit Ihrem 8 Jahre alten Sohn
Heinz die 33 Jahre alte Frau Anna Kampln , geborene Spring -
wald , au » der Palisadenstr . 22. Beide waren einer Gasvergiftung
erlegen . Ob ein Unglück oder Mord und Selbstmord vorliegt , ließ
sich nicht feststellen .

In einer Konserenz der Landkreise Niederbarnim vnd Teltow
sprach Genoffe Paul Hirsch über „Steuerpolitik in den Gemeinden "
und kennzeichnete in seinem Bortrage die großen 2Z « rSnderungen
auf dem Gebiete der Steuergesetzgebung , die technischen Schwierig »
leiten nicht verschweigend , die Ihrer praktischen Durchführung ent -
gegenstehen . Dem beifällig aufgenommenen Vortrage folgt « ein «
rege Aussprache , die das Intereffe der Zuhörer kennzeichnete . De »
weiteren beschäftigte sich die Versammlung mit dem „ Landboten " ,
der als die geeignet « Zeitung <ür die ländlich « Bevö ' kerung be -
zeichnet wurde und dessen Erhaltung und Ausbau dringend not -

wendig sei. Die ZZersammlung nahm alsdann zu den Landwirt »
schaftskammerrvahlen Stellung und lehnte «eine offiziell « Bete ligung
an dieser einstimmig ab . da dos Wahlrecht sich nicht auf die Land -
arbeiter , sondern nur aus die Besitzer erstreckt .

» ine Lehrsilmvorkührnng für «rbelrer . tlnterrichtSkurse findet
am Sonnlag . den z. April , von tt —I Nbr vormiltaa « im ll . -T. Alexander -
platz Natt . Die EintrillSkarten zum Preise von 2 M. sind bei den Schul »
dienern : Neukölln , Kalser - Friedrich - Str . 203 ; Leriw , SrpSstr . 28 » und
Niederwallstr . 12, »u Haber».



GswezSschoftsbeivegurlg
Oer Streik in potsöam .

Heute vormittag ist eine Kommission ins Arbeitsministerium

gesandt worden . Soviel steht sest , daß es kein Lohnstreik mehr ,

sondern ein Kampf um die Technische Nothilfe ge -
worden ist . Großer Unwille herrscht darüber , daß der Oberbürger -

meister Voßberg sich durch einen Vertreter der Not -

hilf « bei den gestrigen Beratungen Im Stadtschloß

hat oertreten lassen . Auch heut « vormittag sinken Der -

Handlungen beim Magistrat statt . Die Gewerkschaften wollen heute
um S Uhr zusammentreten , um über die Unterstützung durch
eineo Sympathie st reik zu beraten .

Nette Arbeiterführer .
Je weiter man in der Arbeiterbewegung nach links wandert , je

mehr . revolutionäre " und . reine " Sozialisten findet man . Langt
man bei der A r b e i t e r - U n i o n an , dann erhält man die Er -

Gärung , daß sich rechts von ihr das . Kleinbürgertum " breit

macht , das nicht in der Lage ist , Kämpfe für die Arbeiterschaft aus -

zuführen und sie in eine bessere Gesellschaftsordnung hinüberzu -
führen . Die Unionisten fürchten nichts auf dieser Welt und ver -

künden tagtäglich , daß sie die herrlichsten Kämpfer für die Sache des

Proletariats sind , daß sie Gut und Blut , ja sogar das Leben einzu -

fegen bereit sind .
Wie dies « Helden den Kampf führen , zeigt ein Beispiel au »

Neuß im besetzten Gebiet . Dort ist auf Betreiben der Allgemeinen
Arbeit er ° Union bei der Firma Gnott u. Köhler ein Streik aus -

gebrochen . Jetzt , da die Metallindustriellen in Neuß für den 9. März
eine Gesamtaussperrung androhen , bekommen es die Führer
der Arbeiter - Union in Neuß mit der Angst zu tun und geben

folgende bezeichnende ErGärung ab :
In den letzten Wochen wurde soviel über die Allgemein «

Arbeiter - Union geschrieben , besonders seit dem Streik bei der
Firma Gnott u. Köhler . Unterzeichnete erGären hiermit , daß wir
mit den Machenschaften der Allgemeinen Arbeiter - Union nicht
einverstanden sind und waren . Wir verurteilen alle solche
Sachen , gleich , wovon sie gemacht werden . In Sachen der Unter -

stützung der Genossen haben wir in den letzten 3 Wochen
vier geharnischte Briefe nach Düsieldorf und Essen geschrieben ,
worin wir all » Verantwortung abgelehnt und unser Amt al »
1. Vorsitzender und Kassierer niedergelegt haben .
Nachdem wir überhaupt keine Antwort erhalten haben , sehen
wir uns genötigt , in aller Oeffentlichkeit zu erklären , daß wir m i t
der Allgemeinen Arbeiter - Union nichts mehr zu
schaffen haben Leopold Förster , 1. Vorsitzender Peter
Loquingen , Kassierer .

Zu feige , die Verantwortung für das zu tragen , was sich unter

ihrer Führung entwickelt hat , kneifen die . Führer " und erklären ent -

rüstet , daß sie . mit den Machenschaften der Allgemeinen Arbeiter -

Union nicht einverstanden sind " und mit ihr „nichts mehr zu schaffen

haben " . Die armen Arbeiter aber , die auf das Betreiben der Union

in den Streik getreten sind und sich sicherlich nicht in einer allzu
rosigen wirtschaftlichen Lage befinden , mögen sehen , wie sie mit dem

Unternehmertum fertig werden .

Dieser Vorfall , dem man eine ganz « Reihe anderer ergötzlicher
Geschichten aus der Arbeiter - Union angliedern könnte , zeigt wieder
einmal deutlich , wohin die Arbeiterschaft kommt , wenn sie einigen
Maulaufreißern nachläuft , die vorher in den Christlichen Ge¬

werkschaften ebenso gute Streikbrecher waren , wie st « jetzt in

der Arbeiter - Union Saboteure de » Soziali » mu » sind .

Auch dke Fleischer lehne « MoSkau ab .

Der Zentralverband der Fleischer Deutsch »
lands nahm in seiner außerordentlichen Generalversamm -

lung . die am Dienstag in Bökers Festiälen tagte , Stellung
zu der Frage : . Moskau oder Amsterdam ? " Der Referent
B e r g m a n n « Hamburg wandte sich gegen Moskau und die
Mittel , mit denen aus die Anweisungen leitender Kommunisten sür
den Anschluß an Moskau gekämpft wird . An der Hand eine « reich »
baltigcn Material « wie « er nach , daß man nicht bloß die deutschen
Gewerkschaslsiührer , sondern auch alle Gewerkichaften beschimpft
und daß hierbei die Lüge zum politischen Prinzip erhoben werde .
Man versucht da « Vertrauen zu untergraben , die Gewerkschaften zu
spalten und die Front der Kämpfer zum Schwanken zubringen .
Hiergegen müsse man sich mit aller Kraft wehren , um die Z er »

störung der Organisation « » » « » erhinder » « nd
st « schlagfertig zu erhalten . ( Lebhafter Beifall . !

Der Korreferent Schumacher trat für den Ailfchluß an
MoStau ein und bestritt , daß die Zerschlagung der Bewei tichaften
von den Kommunisten beabsichtigt werde . Wenn man sich nicht
anschließen wolle , so möge man doch nach Moskau Delegierte
senden , die am dort statlfindenden GewerlschastSkongreß teilnehmen
könnten ( Beikall und Widerspruch ) .

Nach längerer Dislussion lehnte aber die stark besuchte Ver »
sammlung jeden Gang nach Moslau mit übergroßer Mehrheit unter
stürmischem Beifall ab .

_

Lohnbewegung in de « Antoreprrraturbetrieben .
Eine Vollversammlung der Arbeiter ( Monteure , Schloß er usw . )

der Autoreparaturbeiriebe Groß - Berlin » , die vom
Metallarbciterverband einbrufen und außerordentlich gut besucht war ,
nahm am Dienstag zum Lohnkampf Stellung . Klein erstattete
Bericht . Nach dem Beschluß der letzten Vollversammlung ist der
Tarif gekündigt worden . In der Zeit vom 21 . bis 24 . Fe¬
bruar wurden in allen Betrieben folgende Forderungen erhoben :
Für die Klosie 1 ein Mindest ein st ellungslohn von
6,5 0 M. pro Stunde und eine Teuerungszulage von
50 M. 7 bis 8 Betrieb « haben bewilligt , die weitaus meisten sedoch
abgelehnt . Auf Wunsch der Intercsiengemeinschast der Repara -
turwerkstätten fand eine Verhandlung statt . Die sehr geringen Zu -
geständnisse der Unternehmer wurden von den Vertretern der Ar -
beiter nicht akzeptiert . Die Bollversammlung der Betriebsinhaber ,
die Montag tagte , beschloß , weitergehende Forderungen der Ar -
beiter , selbst auf die Gefahr eines Gesamtstreiks hin , a b z u -

lehnen . Die Dertrauensleute haben da » Angebot
der Unternehmer abgelehnt .

In der Diskussion wurde erklärt , die Zugeständnisie feien so
miserabel , daß nurderSireikin Frage käme . Ueber dle Frage
des Streiks wurde geheim abgestimmt . Nach dem Statut
müsien für den Streik zwei Drittel der Kollegen derjenigen Betriebe
stimmen , die zum Streik angemeldet sind . An dieser Zweidrittel -
Mehrheit fehlten 32 Stimmen . Damit ist der ollgemeine
Streik abgelehnt .

Durch die weiteren Erörterungen , an denen auch Riedel von
der Ortsoerwaltung teilnahm , wurde festgestellt , daß nunmehr die
Belegschaften der einzelnen Betriebe mit Hilfe
der Organisation vorgehen werden , und zwar , wo es an -
gängig ist , bereits Mittwoch ( heute ) nach Erfüllung der statutarischen
Formalitäten , um eventuell mit Hilse de » Streiks die An -

erkennung der Forderungen zu erzwingen .

Die Neuwahl de « Bekriebsrak « der Gasanstalk 4. Donziger
Straße , hat am 1. März stattgefunden . Von den 1805 Wahlberech -
tigten gaben 1541 ihre Stimm « ab . Ungültig waren 10 Zettel . Di «
gültigen 1531 Stimmen verteilen sich wie folgt : Vereinigt «
gewerkschaftlich « List « 956 gleich 6 Sitze , V. K. PT ) . »
List « 575 gfcid ) 4 Sitze .

/

Und immer wieder die „ Sipo " . Wie uns mitgeteilt wird , tagte
am 27. Februar im alten Ostbahnhof eine�Versammlung der christ -
lichen „ Gewerkschaft deutscher Eisenbahner " . Auf
Grund unberechtigter Angriffe de » christlichen Referenten auf die
„ Fachgewerkschast der deutschen Eisenbahnsahrbeamten und An «
wgrter " , wurde au » der Versammlung das Verlangen nach einem
Korreferenten laut . Da das abgelehnt wurde , wehrten sich die an -
wesenoen Mitglieder der angegriffenen Organisation so gut da » ging
durch Zwischenrufe . Der Versammlungsleiter erwartete offen -
bar Störungen und rief in seiner Angst — die Sipo . Diese er -
schien auch und postierte sich im Saal . Nachdem die Mitglieder der
erwähnten Fachgewerkschast und des v . E. V. daraufhin den Saal
verlosien wollten , zog sich auch die Sipo in die vorderen Re -
staurationsräume zurück und ließ sich von dem Verhandlung » -
leUer tüchtig mit Bier und Kognak bewirten .

Soweit der Tatbestand . Dir erwarten , daß seht endlich einmal
etwas getan wird , um die fortgesetzt vorkommenden

Verstöße der „ Sipo " « in für allemal zu verhüten .

« mW de » kchatzide » »»gestellt »» nft VcaaNcs . Sernimtoa . SfttgTledn -
Versammlung . Norden IV, Rest vukertu », Bornfto >mer Strohe !9, 7 Uhr. — Thar -
lottenbura I, im Rest De Ida!. gatserin - Ruausta - Alle » KZ, 7' / , Uhr. — Eharlotten -
t>>,rg II. Aula der XIII. und XIV. «emeindeschule , PestalozUIt - alie «0, T , Uhr. —
Tharlottendurg III, Deutsche , k>au», Dindlcheidstraß « ZS, Ti , Uhr. — Nordwest I.
?lrlu,hot , Perleberger Straße ZS, TV, Uhr — Steglitz . Nest. Althoff . Althoff . , Ecke
gkrnefttrah », 7». , Uhr. — BUmersdorf , «ugustahos . Auguftastrahe Z, VI, Uhr. —
ffreitag . Olirn II. Loaen - Sagno , gnorrpromenade Z, lll { Uhr. — Oberschtineweide ,
Suderiu », Edison- . Eck« Baldltraße , 7»/ , Uhr. — Tentpelhos , jkaswo- Relt . Temvelhof .
Berliner Strohe . vi »- a- o>s Kaufhau « Tempelhos . Vit Uhr — Südost , Srünaner
(Barten , Grünauer Stroh « 14, 8 Uhr. — Eentrum - Süden . Rest Alexandriner ,
Alerandrwenltrahe 87, 7V, Uhr — NeulSlln , Bürgers - ! s, Bergstraße 147, TV, Uhr. —
Potedam , Rest, zum Mühlenpart , Reue Habewberqrr Straße , Vi, Uhr — SchSne -
bern, Sberehof , Eder�trahe 68, Vi, Uhr — Sonntag . Mrqllederoersammlunz
Weiheniee , Nest Spatendriju , BerNner Alle « ZW, 10 Uhr

Wirtschaft
Sine neue Handelskammer für die Grenzmark .

Durch Erlaß vom 17. Februar d. I . hat der preußische Hon -
delsminlstcr die seitens der beteiligten Lerussstände beantragte Er -
richtung einer Handelskammer für die Grenzmark Pofen - Weftpreu -
ßen zu Schneidemühl genehmigt . Von den 21 Mitgliedern der
Kammer werden 8, und zwar 2 Industrielle , 2 Großhändler und
4 Kleinhändler , vom Kreise Schneidemühl , je 3 vom Netzekreise und
vom Kreise Deutsch - Krone , je zwei von den Kreisen Schlochau .
Schwerin und Meseritz und ein Mitglied vom Kreise Flatow
gewählt . Der gleichfalls zur Grenzmark Posen - Westpreußen
gehörende Kreis Fraustadt hat vor Johressrist Anschluß an die
Handelskammer zu Sagau genommen . Seine Einbeziehung in den

Bezirk der Handelskammer , deren Aufgabe u. a. in der Wahrung
der Interesien des Grenzoerkehrs mit Polen bestehen wird , hat
bereit » den Gegenstand von Verhandlungen der Betelligten gebildet .

Billiger Zement . Nachdem bereit » ab 1. November 1920 ein «

Senkung des Zementpreises um durchschnittlich 200 Mark pro 10 000

Kilogramm vorgenommen wurde , sind nunmehr nach eingehenden
Preisuntersuchungen Verhandlungen mit der Zementindustrie und
den Verbrauchern durch das Reichswirtschaftsministerium die Preise
für Zement ab 1. März erneut um hundert Mark sür je
10 000 Kilogramm gesenkt worden . Die neue Preissestsetzung ,
die lediglich die Kohlen - und FrachtenGausel enthält , gilt , um dem

Baugewerbe einen möglichst stabilen Zementprel » zu gewährleisten ,
bis 80 . Dezember 1921 .

Belgisch - luxemburgische Zolluaia ». Dle Zollverein igung Bei »
gienS mrt Luxemburg steht unmiitelbar vor dem Abschluß . Die

gegenwärtigen Zollämter zwischen beiden Ländern weiden ausge¬
hoben und bis auf einige Ausnahmen wird der freie Handel der »
gestellt . DaS Projekt . ' stellt für beide Länder in bezug aus Brenn »

stoffverkorgung Gleichbeit her . Bei den öffentlichen Ai bellen können

Angebörige beider Staaten in beiden Ländern zu gleiche » Be -
dingunaen submisfionieren . Tin Schiedsgericht wird eingesetzt , daS
Streitsälle regeln soll , außerdem wird von beiden Ländern ein Rat

ernannt , der die Anwendung de » Verlrage » gewährleisten soll .

�ns öer Partei .
Ein « rote Sachsenwoche veranstalten unsere sächsischen Genoffen

ab 6. März im ganzen . roten Königreich " . Die Aussichten dieser
Agitationswoche sind die denkbar günstigsten , hat doch ollein die

Chemnitzer Parteiorganisation in einer planmäßigen Agitation
bis jetzt 2000 neue Mitglieder und von Anfang Dezember
bis Ende Januar 4000 neue Leser gewonnen . In der ersten
. roten Woche " im März 19l4 in Sachsen war der Erfolg : 22 751
Mitglieder und 7862 Abonnenten . Möge die . rote Sachsenwochc "
hinter diesem Ergebnis nicht zurückstehen .

flus aller Welt .
Elve Ilugllnie Sowno - Königsberg soll in den nächsten Tagen

eröffnet werden . Die Flugzeuge sind sür den Pasiagterverkebr r . n«

gerichtet . Die Kosten der Reise , die etwa 1>/ , Stunden dauernwird .
werden 300 M. betragen .

Hinrichtung . Der Husar Defoor , der vom Straßburgor Kriegs -
gericht wegen Ermordimg des Schuhmachers Schmitt zum Tode
oerurteilt worden ist , wurde morgen » um 5 Uhr auf dem Schieß -
platz an der Kehler . ücke erschossen . Der Ort der Urteilsooll »

ftveckung war militätisch abgesperrt .

veutsch - engllsche Heirate «. Im Nnterhaufe wurde mitgeteilt .
die Zahl der britischen Offiziere und Soldaten im rheinischen Be »
setzungsgebiet , die sich mit deutschen Frauen verheiratet hätten ,
betrage bi » zum 31 . Dezember 1920 etwa 112 .

Eiu kommunistischer Abgeordneter erstochen . In Bansakuka
( Bosnien ) kam es in einer Gafttoirtschast zu Schlägereien , in deren
Verlauf der tomnnmistifch « Abg . Lastric , der In der sugoslaw : -
schen Kammer einen Zusammenstoß mit dem sozialistischen Abg .
Brkiz hatte , erstochen wurde . Lastric verlangt « von der Musik -

kapelle , sie möge kommunistische Lieder ( I ) spielen , wogegen
zwei Arbeiter protestierten . Es kam zu einer Prügelei , In deren

verlauf Lastric zwei Revotverschüsie abgab , durch die ein Arbeiter
am Kopf verletzt wurde . Der Verwundete versetzte Lostric drouk
einen tödlichen Stich . _ _ _ "■
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Nutzeisen jeder Art :
Rund » . Flach » , Quadrat - u . Bandeisen , j
Gas - Siede - Rohre . l ' - Trügern . U Eisen ,

Feldschmieden und Ambosse
sofort ab Lager lieferbar

ke ! ! z Sodjs , Berlin C. 25. rvircksenstr . 12,
Moritzvlatz 12072. Ecke BoUairestrahe . Moritzplatz 12073. 1

- uherd .
Obedandesgeriehtsrai■

gemüße Rechtoderatung , Ad- vicklunpiachgemüße Rechtaderalung . Aduncflunfl Ichwierigstei
Falle . Eh«, Atimenlcn , Berlrauenssachen , Ermittelungen .
Pottitmer Str . 115, Lüftou, 2471, Direktor Fabisch . *

Aus erster Hand
ah Cngroslager W. Relneckc , SW. t Katxbacbstr . 28 ,
Kurf , 214, an Jedermann ; peldbettst . 70, —, Stahimatraue
„Valpius " in. Unterf . b. 90 cm br. 122,. , drll . Aull . 90,-, 160,-,
175,-, Kinderbenst . 180,-, gr Meiallbettst 130,-, m Messing 325,-

Ist leicht zu finden , wenn man ohne
Störungen arbeiten kann und nicht ,
an Kopischmerzen oder Drücken
Uber den Augen , Nervosität oder

Der Weg zum Erfolg M _
Flimmern vor den Augen leidet — In den meisten Fällen hebt ein sorgfältig angepassies Augenglas alle diese Beschwerden ,
deshalb scheue niemand , der an diesen Erscheinungen leidet , die kleine Mühe , die Augen untersuchen zu lassen bei
dem staatlich geprüften

Optikermelster Max Trnsch , Berlin SO, Dresdener Strasse Nr. 131 ( Kottbnser Tor )
Ihre Sehkraft wird gewissenhaft
Gläser M. 8 . — pro Paar , stark gewöhle

Nickel - Kneiler M. 6. —, 8. —.

und vollständig kostenlos geprüft , Garantie für gut passende ' Augengläser
Menisken - Gläser M. 18, — pro Paar , ~ . .

. . . . .

.DoübläKn eller
Reparaturen sofort .

ia -
Flache

1350, 18. 50,

Kraute
Pianos

Miete
Ansbacher Straße I,
BckeKurfürslenatraOe

Runzeln , scharfe tzllge, Krähen -
füh«, Stirnfalten nerschwinben
einzig nur nach biologischem
Berfa ! ) ren durch gusühruna
neuer , dem natürlichen Baatsett
innig oerwanbter Fettfubstanz
»Reich «: » homogenen Lecithin -
hautudhrstoss " creme „Vlona " ,
Erfolge aber ffrroarlen .
10 . —u. 16 . - M. Otto Reichel ,
Berlin 43, Eisen bahnftrohe 4.

gfeanoherdanU ! !
Das sicherst Mittel , das

SRI Rauchen ganz od. teiiw
B * einrüsten Wirkg .

M blütfend . Auskunft t
Vers San Aitik . Og. Eng

_ _ _ _

.
München R6, Kapuzinerstr . 9

Damen '
Tuche , Sowie , VelourS de lalne ,
„ Neuheiten " für Kleider und Kostüme

Mir 60 . - . 100 - , ISO . - . 200 . - M.
Nur langjährige Verbindungen mit altdewährten
Fabrikanten bürgen für preiowerte gute QuatUSIeu .
Gegr. 1808. ' Tuell - I - asve Gegr . 1883.

Koch & Seeland 0 -
b . l

Qertraudtenatr . 10 —21 .

ver -
tums

Occeino - Soal '

strah « 9 (frühei Ätno, Brüssel -
Iirah » 9). gu erfragen abend «
ab 7 Uhr. US ®«

jeder Art bei

kleiner Anzahlung
und

beqoeaer Abzahlnng j
Möbelhaus

Andrsasstr . 28 1-

Strengste Diskretion .

ünstiiehe Zähm
Iis natürlichem Aussehen ! Kronen » Brücket
usw . , Zahnsleben « Plombieren mit Betau «
bung . Umarbeiten schlechtsitzend . Qebiss &
Reparaturen in I Ta�e . Persüni . schonend
Behandlung . MfiBise Preise . TeiJzahianjj :

Zabnpruis Scnneirier. fieaköllü, Bersstr. 31
Sprechst . 9—7, Sonntags 9 —lt . Tel. Neuk . 69J

„ Tor wärts " - HiiS3abcf teilen und Inferaten - Hnnahme
sowie Geschäftsstellen der Zeitungs - Zentrale ( ß * Z ) Aktiengesellschaft .

CSbmrtl : Linden ffr. 8, n. iof parterre . — tzerusalemer
Strafte 5/6. Sauplgeschäft .

gcatcum : Ackerstr . 174, am ( toppenplaft . GcBffnrt von 9
bi - 6 Uhr.

Besten : Steglitzer ®tt . 87, Ecke llllagdeburger Ettnft «. Ge¬
öffnet von » —S Uhr.

CSben : Bittwalbftrah » >2, a. b. Gneisenaustrahe . Geöffnet
Don 9 —8 Uhr. — Prinzen str. Si. Hof techis pari . Ge-
öffnet von 9 —8 Uhr.

open : Martuostr . »8. Geöffnet otm 9 —8 Uhr. — Peters¬
burger Platz 4. Geöffnet oon 9 —6 Uhr .

«üdofteui Laufitzer Platz Mi ib. Geöffnet von 9 —8 Uhr.
Nordosten t Ainmanuelkirchstr . 24. Geöffnet von 9 —8 Uhr.
Moabit : Wilhelmshavener Str . 48. Geöffnet von 9 —8 Uhr.
Webding : Mllllerftr . 34». Eck» Utrechter Straß «. Geöffnet

von 9 —8 Uhr.
»osinthalee und vraaiendnrger Borstabt : Wattstr . 9. Ge-

öffnet von 9 —8 Uhr.
«efnnbbrnnneu : Bostianstr . 7. Geöffnet von 9 —8 Uhr.
Schönhauser «orftadt : Bretsenhagener Str . 22. Geöffnet

oon 9 —8 Uhr. 1
NölrtShos ! Epeihmann . BiSmarckstr . 4.
AU- GIienicke . golle - bersti S a I » m a n u . itallenbers .

Sartenstadtstr . >ü.
«enmschnlenwea : Fron Röpke Riefholzffr . 179.
Gerno », Nlntaentol , Zepernick . Schönbrück , Rarow und Puch :

Seinelch Prof « Bernau Plühlenffr . tz.
Bieobort > W. Gannebete Biftortastr . U.
Pohneb. : : ' , Horlemann Genoffenfchastshau « ,Po .

radtso ",

Buchholz , Dl - nfenburg : Knicke , Buchholz . Bahnhosstr . 24.
Eherlotte nbneo I: Eesenheimer Str . 1. Geöffnet von 9 bi »

» Uhr.
SbazUittnbstg N: Tauroggenet Str . 11.
Ehartottenburg Illt Raifctbamm 101. Geöffnet von 9 —8 Uhr .
Guarlottettdnrg IVt Nürnberger Str . 23.
Knoeeobail : Echönbere Sonboderaer Str . 19.
Eichwald «. Schmöckwitz : Schilder , Bahnhosstr . 78.
Eetnee : Albert 3 - r » >ck« grledrlchstr . 2L
äichtenaa . R 1 1 ft t ( . Woldstr . 28,
Friedenau : Rheins : r. 27, Eck« Rönnebergstrahe .
Frederoboef - Petershagen : Ulienwaller . Peterohage «.
Frledrichohageu , »irschgarte »! Kokk mau » . Friedrich ».

bogen stürze Straft « t.
Grönau : Fran « st lein Friedrichstr 18.
Halensee , Grunewald ! Halens ««, Georg - Wilhelm - Str . 2.
Keezlcldet Marlin Smolidowoti .
vennlaadort , E m m u >a i Rathenaustr . 7.
Hahruaeuendoef : s i e 9 e r i » . Biomarckstrah «.
Zobanalatbat . Alwin Samwiich Biamarckstr . 8.
Rarlohorst : Frau S t a n 1 « , Hentigstr . 82. vorn parterr «.
Raulsdorst L i « b i g . Htznnaerstt . 20.
RSnIgk . WufterdauIrn , Nlrdrrlrbmr : Fried r. Banmann ,

Rönlgs - Wusterhausen , Berliner Str . 8.
Köpenick : Schlag , Rietz « Str . 8 ( Laben) . Geöffnet von

9 - 8 Uhr.
Achteuberg I: Achtenberg . Bartendergstr . 1, Geöffnet

nan 9 - 8 Uhr.
Sichte » berg II, Rummelsburg , Straten : Lichtenberg , Bar »

tzagenrr St «. « . GMuet von 9 —8 Uhr .

Lichtenberg IN, Friedrichsfrldet Frankfurter Allee 18».
Lichtenrade : Franz W : ch u r a , staiser - Friedrich - Str . 9,

. Laben .

I « » > » 1 , Lankwitz Kaiser -
Restaurant .

Lichterselde -Vft, Lankwitz :
Wildelm - Str . 8.

Lichterselde - West: S ch a e h » I , Hlnbenburgbauvn 84.
Mahladart : Emil Raus « Lrmlestr . 99.
Mahlow : Frau Reuter . Glasuwstr . 1.
Morleabors : Auaust Leiv EbauNeestt . 29.
Marlenselb «: Fritz Greulich , Rlpchstr . 27; Süd ring 782.
Reaenhnqc » « en,ke stiegelffr . 71.
Reulöün : Reckarstr . 2. Geöffnet von 9 —8 Uhr.
Reulöllu - Britz : Siegsriedstr . 28/29. Geöffnet oon 9 —8 Uhr.
«ieberschöneweibei H a r t r » m p f , Brückrnstr . 10 n.
Rieberichtznhanle », Rorbeubt G. Schtiebeoer , Ter »-

kowstr . 14.
Rowawe « : Karl Rrohnbrrg Elsendnhnstr . 19.
vranienbnrg : Heinr . Lornhardt . Strolsunder Str . 8.
Oberfchöneweidr : Robert Pool Machilbenftr . tz.
Paulo » : R i ft m a » » MUHIenstr . 79.
Potsdam : M. Bierli » Echackstr. 28.
Rohosborf : T e ch « r « Ferstftr . 7.
Reinickendorf . Ost Tchiuboi, : Albert Wahl » . Prabliiz .

straft , 88 fLabeni
Relnickeabart - Rosentbal : « . Büro . Prinz - Heinrich - Str . 84.
Schmargenbsrs : Neda » , «reite Str . 4.
Schäucbcrq : Beitziger Str . 27. Gcöffne : n»n 7 8 Uhr.
Schönebetg : Sürth , LutherKr . 19a.

Senzig : Friedewald . Shaufferstr . »4.
Sirmensstadt : Stein Nouncubumm - Alle « 92«.
Spandau : P u 1 1 a ck, Moritzstr . 14.
Siidenbe : Ludwin Saiolcftr . 88.
Slegll «: Sehr icke Snilbbnrustr . 79.
Tegel , Borfigwalte , Reinickcndorf . West, « aldmannswft

Freie Schal «, Hermsborf , BIrlenwerder , Bergselbe
Stolpe und Bargabars : Barstgwalbe , Räuschstr . 10. D»
öffnet von 9 —8 Uhr.

Tritow : Rrllger , Schönow . Dorfstr . 9.
Tewpelhos : Ratser - Wilhclm . Str . 18.
Tempclhos : Kandier , Hahenzasternkorso K.
Trebbin : Döring , Bahnhasstr . 82.
Treptow : Gramen , kiieldaloftr . 412. vor » 1 Tr
Beihensee : Berliner Allee 84.
Wildau - Snhinlehme : R u b. L e 1 1 a w.
Wilhelmshagen , Hessenwinlel : Schulze , Wtlhelmshage ».
Wilmersdorf : Holsteinische Str . 19.
Wittenau : Wilh . Zimmermann . Rasenlhaler Str . 48
Wolterodors : S ch u t b a u m Sichendamm 22.
Kehlendort . Schlachlenler Rifolaslee : W « g » e r stehle »

darf , Teiwwer Etr . tz.
stenthrn . Miersbarl : Ernst « futerfeld , struthev

Rur' iffsienstr 48.
Ibert Stet » . MMentvalder Str . 17.

Akeratur sowie all « wiffenlchalillcheu Mertz
UB werden «elleserl .

• »«»lost sind hie GischiistOsteffe » neschlo ?«»,
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